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Liebe Eltern, 
liebe Schülerinnen und Schüler, 
liebe Kolleginnen und Kollegen, 
 

der Zeitraum zwischen der letzten Ausgabe der Schul-
zeitung und der heutigen scheint nicht wirklich lang zu 
sein. Es handelt sich um 12 Wochen, in denen viel pas-
siert ist. Im Bereich Sprachen wurden die DELF- und 
PET- Prüfungen abgelegt, nachdem sie von den Kolle-
ginnen und Kollegen hervorragend vorbereitet wurden. 
Außerdem wurden auch wieder Exkursionen zu Thea-
teraufführungen durchgeführt, um dem Sprachunter-
richt dadurch noch mehr Intensität  zu verleihen.  
Die Naturwissenschaften waren in diesem Zeitraum 
Gegenstand besonderer Aktivitäten. Schülerinnen und 
Schüler von Biologie-Leistungskursen besuchten Labo-
re in Köln, um in die Geheimnisse der Gentechnik 
genaueren Einblick zu nehmen. An unserer Schule 
wurden im Rahmen der MINT-Fächer Wochenendkur-
se angeboten, um besonders interessierten Schülerinnen 
und Schülern aus dem Rhein-Erft-Kreis Gelegenheit zu 
geben, eigenständig zu experimentieren und sich inten-
siv fortzubilden. Unsere Schule kooperiert mit dem 
Gymnasium in Frechen im Bereich der naturwissen-
schaftlichen Fächer und hat so Anteil am Leistungs-
zentrum für naturwissenschaftlichen Unterricht (LNU).  
Auch der Sport kam in dieser Zeit nicht zu kurz. So 
veranstalteten wir in Zusammenarbeit mit den anderen 
Schulen in Lechenich wie in jedem Jahr den Seeteufel-
Cup, einen Schwimmwettkampf für unsere jüngsten 
Schülerinnen und Schüler. Die Skifreizeiten der Jahr-
gangsstufe 9 waren auch in diesem Jahr wieder ein vol-
ler Erfolg, was der intensiven und hervorragenden Or-
ganisation des Ski-Teams zu verdanken ist.  
Derzeit gibt es wieder Hoffnung, einen Austausch mit 
einer israelischen Schule aufnehmen zu können, nach-
dem die Kontakte zu unserer bisherigen Partnerschule 
nicht wiederbelebt werden konnten. Die angestrebte 
Partnerschule liegt in Galiläa unweit des Sees Geneza-
reth. 
Zurzeit wird der England-Austausch mit unserer Part-
nerschule in Wokingham  durchgeführt.  Englische 
Schülerinnen und Schüler erkunden in diesen Wochen 
Erftstadt und lernen die Besonderheiten Deutschlands  
intensiv kennen. In diesem Monat war unsere Schule 
Gastgeber für das COMENIUS-Projekt, Schüler und 
Lehrkräfte aus vier Ländern (Deutschland, Frankreich, 
Polen und Finnland) arbeiteten intensiv und erfolgreich 

miteinander. Die Arbeitsergebnisse wurden von unse-
ren kritischen Sechstklässlern intensiv begutachtet und 
getestet. Das Ergebnis des Tests fiel ausgesprochen 
positiv aus und die Begeisterung war auf allen Seite 
spürbar. Auch an dieser Stelle möchte ich den beteilig-
ten Lehrkräften unserer Schule ein ganz großes Danke-
schön aussprechen, denn das Projekt dauerte immerhin 
fast zwei Jahre und beanspruchte so manche Stunde 
intensiver Arbeit. 
Ebenso erfolgreich war auch der Abend mit den Be-
rufsvertretern, eine Veranstaltung, die z.T. von Ehema-
ligen bestritten wurde, um Schülern der Oberstufe un-
serer Schule einen ersten Einblick in angestrebte Berufe 
zu  ermöglichen. Der Abend war sehr gut besucht und 
die Resonanz war auf allen Seiten positiv. Der diesjähri-
ge Jahrgang 13 überraschte am Kreativen Abend mit 
einem Feuerwerk ausgefeilter musikalischer, kabarettis-
tischer, sportlicher und schauspielerischer Höhepunkte 
aus dem Leben heutiger Abiturienten. 
 

 
 

Die politische Bildung wurde durch zwei externe Refe-
renten bereichert, die in einer Podiumsdiskussion den 
Oberstufenschülerinnen und –schülern konkrete Ein-
blicke in die rechtsextremistische Szene vermitteln 
konnten. Vertreter des Schulträgers waren gerne unse-
rer Einladung gefolgt und äußerten sich im Anschluss  
an die Veranstaltung sehr positiv über die ausgewogene 
Darstellung und die konkreten Nachfragen der Teil-
nehmerinnen und Teilnehmer. 
Am Ende des Halbjahres haben wir unseren Kollegen 
Eugen Meffert in den wohlverdienten Ruhestand gelei-
tet. Kolleginnen und Kollegen waren zahlreich im Leh-
rerzimmer erschienen, um ihn zu verabschieden und so 
mancher launige Spruch wurde dabei zum Besten gege-
ben. 



Zu guter Letzt kann ich die erfolgreiche Bewerbung 
einer Lehrkraft mit den Fächern Sozialwissenschaften 
und Katholischer Religionslehre für den Beginn des 
neuen Schuljahres ankündigen. 
Ich wünsche Ihnen allen erholsame Osterferien und 
bedanke mich bei  meinem Kollegium für die hervorra-
gende Arbeit, den Sekretärinnen für ihre Geduld, Ruhe 
und Langmut und die exzellente Zusammenarbeit, so-
wie den Hausmeistern für den reibungslosen und im-
mer hilfsbereiten Einsatz für das Gymnasium 
Lechenich. 
Es grüßt Sie herzlich 
 
Karin Freiburg 

 

„Weiteres Urgestein verlässt die Schule“ 
Ende Januar 2012 hat wieder ein Urgestein nach 36 
Jahren Dienst an den und für die nachwachsenden 
Schülergenerationen unsere höhere Bildungsanstalt 
verlassen und damit den Abgang der „letzten Mohika-

ner“ weiter fort-
schreiten lassen. 
Herr Meffert hatte 
in Begleitung seiner 
Ehefrau zu einer 
kleinen Abschieds-
feier mit köstlichen 
Gaumenfreuden ins 
Lehrerzimmer ein-
geladen, sodass der 
durch Frau Frei-
burg vorgenomme-
nen offiziellen 
Überreichung der 
Demissionsurkunde 
ein würdiger, aber 
auch sehr persönli-
cher Rahmen ver-
liehen wurde. 

Wenn man über dreieinhalb Jahrzehnte als Biologie- 
und Sportlehrer in verschiedensten, auch über den Un-
terricht hinausreichenden Funktionen zuverlässig und 
emphatisch seinem pädagogischen Auftrag nachgegan-
gen ist, hat man in irgendeiner Form Spuren hinterlas-
sen. 
Zum besseren Verständnis der Lehrerperson Eugen 
Meffert wurden vor diesem Hintergrund von alten 
Weggefährten anekdotisch und humoristisch dem gro-
ßen Kreis der jüngeren KollegInnen Einblicke in die 
Besonderheiten des Wirkens unseres scheidenden Kol-
legen gegeben um damit den Abschied für ihn nicht zu 
schwer werden zu lassen und gleichsam positive Aus-
blicke auf den wohlverdienten Ruhestand für ihn auf-
zuzeigen. 
So wurde unter anderem berichtet, wie „die Katze Eu-
gen Meffert“ über diese lange Zeit hinweg das Tor der 
traditionellen Lehrermannschaft mit seinen bis heute 
brillanten Reflexen sauber gehalten und damit Schüler-

generationen zur Verzweiflung gebracht hat. Wenn die 
Gesundheit es zulässt, wird er unserem Team auch 
zukünftig den Rücken stärken und die Treue halten. 
Uns allen, die wir diesen verantwortungsvollen Bil-
dungsauftrag als Basis zur Ausformung, Festigung und 
Sicherung einer funktionierenden, freiheitlich demokra-
tischen Gesellschaft weiterhin leisten dürfen, hat Herr 
Meffert in  seinen Abschiedsworten Folgendes ins Buch 
geschrieben: 
„Liebe Kolleginnen und Kollegen, vergesst bei allem 
Tun und Handeln nie, dass Ihr selbst einmal Schülerin-
nen und Schüler gewesen seid. Dies hat mir mein Vater 
mit auf den Weg gegeben, und ich habe mich bei allen 
meinen Entscheidungsprozessen immer von dieser 
Aufforderung leiten lassen“. 
Die Schulleitung, das Kollegium und sicherlich auch die 
Mehrzahl seiner alten Schülerinnen und Schüler wün-
schen Herrn Meffert auf diesem Wege nochmals, dass  
mehr Muße in sein Leben einziehen möge und ihm ein 
unbeschwerter, gesunder- von innerer Zufriedenheit 
gekennzeichneter- Lebensabschnitt an der Seite seiner 
Frau in Begleitung seiner Kinder und Enkel bevorste-
hen möge. 
In diesem Sinne:“ Carpe diem“ ! 
Für die Schulgemeinschaft 
Folke Andräs 
 

Eröffnung unseres Lernberatungsbüros 
Beratungszeiten:  
Donnerstags   von 13:30 - 14:15 Uhr 
Freitags  von 09:50 - 11:20 Uhr 
 
Lernbüro? 
Was soll das denn nun schon wieder? Was ist das 
denn? Warum brauchen wir so etwas? 
 
Das Lernbüro versteht sich als Angebot für alle Schüle-
rinnen und Schülen, aber auch Eltern. 
Ab April nimmt das Lernbüro seinen regulären Betrieb 
auf und bietet regelmäßige Beratungszeiten an. 
Zweimal pro Woche besteht Gelegenheit, mit jeweils 
einem Mitglied des Lernbüro-Teams ein Gespräch 
unter vier Augen zu führen – natürlich vertraulich. Ob 
es um Probleme in eurem Schulalltag, um Lernschwie-
rigkeiten allgemein, in einem bestimmten Fach oder 
Stress zu Hause geht: Für alle Probleme, die auf ir-
gendeine Art und Weise einer erfolgreichen Teilnahme 
am Unterricht entgegenstehen, hat das Lernbüro-Team 
ein offenes Ohr. Soweit möglich, werden dann gemein-
sam Hilfestellungen und Lösungswege entwickelt. 
Dabei steht eins aber immer im Vordergrund: die Ei-
geninitiative der/des Betroffenen. So versteht sich das 
Lernbüro als Unterstützer und Wegweiser, nicht aber 
als Zauberer, der alle Probleme aus dem Weg räumt. 
 
Für jedes Beratungsgespräch (Dauer: ca. 20 Minuten) 
ist jeweils bis zum Tag zuvor eine Anmeldung erfor-
derlich. Dafür könnt ihr unsere übliche 



Schulmailaddresse (neugaertner@gymnasium-
lechenich.de) nutzen. Freistunden sind für Beratungen 
bevorzugt auszuwählen, ansonsten sollte der betroffene 
Fachlehrer zuvor informiert werden. Zu Unterrichtszei-
ten, in denen Klassenarbeiten, Klausuren oder Tests 
geschrieben werden, darf sich nicht für eine Beratung 
angemeldet werden. Für jedes Beratungsgespräch wird 
vom Lernbüro eine Bescheinigung ausgestellt, die zu-
gleich auch als Entschuldigung dient. 
 
Mit der Einrichtung des Lernbüros reagiert das Gymna-
sium Lechenich auch auf Hinweise von der Schüler-
schaft, von Eltern und aus dem Lehrerkollegium, dass 
im normalen Schulalltag immer weniger Raum für per-
sönliche Gespräche zur Verfügung steht. Das Lernbüro 
versteht sich daher insbesondere als neutrales und zu-
sätzliches Kommunikationsangebot an der Schule. 
Für das Lernbüro-Team: 
Christiane Vogt und Peter Neugaertner 

 

Hittisau 2012 - 9b und 9c 
Für unsere 9. Klassen ist es eins der Highlights ihrer 
Schulzeit: die Skifreizeit in Hittisau im Bregenzer Wald. 
Nach intensiver Vorbereitung im Sportunterricht – 
Inline-Skaten, Gruppen- und Zimmereinteilung, 
Schleppliftfahren in der Halle – ging es am 3. März für 
die 9b und 9c morgens um 5 endlich los! Unser Busfah-
rer von der Firma Flatten brachte uns nach „ein wenig“ 
Stau in Hockenheim sicher auf den Berg. Auch der 
kleine Bus mit den Lehrern schaffte den letzten Anstieg 
bis zum Haus Lucas. Dort luden wir schnell aus - und 
das Gepäck von 9a und 9d wieder ein, denn die muss-
ten leider schon wieder nach Hause. Danach genossen 
wir die Frühlingssonne auf der Terrasse – die uns gut 
tat, aber dem Schnee schon einiges abgeschmolzen 
hatte. Anschließend wurden die Zimmer bezogen und 
nach dem Abendessen planten wir gemeinsam den 
ersten Skitag: Wer kann schon Ski fahren? Mit wem 
möchte ich in eine Anfängergruppe? Wer wird wohl 
mein Skilehrer sein? Und die wichtigste Frage: Wann ist 
Bettruhe? Um letzteres zusammenzufassen: Bettruhe 
war immer dann, wenn auch der letzte auf einem 13er-
Zimmer eingeschlafen war... 
Der erste Skitag war toll, denn der Wetterbericht hatte 
zum Glück mal wieder gelogen: Statt des angesagten 
Regens gab es Sonne und ein paar Wolken. Ideale Be-
dingungen für die ersten Fahrten bergab und die ersten 
Kurven. Am nächsten Tag immer noch kein angesagter 
Regen, aber es schneite und es hatte die ganze Nacht 
vorher schon geschneit. Wir waren warm eingepackt, 
die Piste war wunderbar weich und die gestern erst 
gelernten Bögen gelangen heute schon im leichten Tief-
schnee. Unsere Anfänger waren Fortgeschrittene und 
nachdem alle das Bremsen beherrschten, durften sie mit 
dem Sessellift und dem langen Schlepplift neue Aufga-
ben in Angriff nehmen. Auch Yvonne bekam eine neue 
Aufgabe  - sie durfte dem österreichischen Hubschrau-
berpiloten der Bergwacht zeigen, wie nett die Mädchen 

aus Erftstadt sind. Ihre Knieverletzung ließ sich zum 
Glück so behandeln, dass sie am nächsten Tag das 
schöne Zweibettzimmer am Bodensee wieder gegen ihr 
13er-Zimmer mit Sandwichtoast- und Skisockengeruch 
eintauschen musste/durfte.  
Der nächste Skitag hatte es in sich. Sonne pur, frisch 
präparierte Abfahrten und daneben feinster Pulver-
schnee. Und dann auch noch am Nachmittag das freie 
Fahren, es konnte kaum besser werden. Alle durften 
nach Festlegung bestimmter Regeln in selbst gewählten 
Gruppen ohne Skilehrer fahren. Diese Gruppen misch-
ten sich bunt, und manche/r, der am Sonntag noch 
Anfänger war, fand sich beim freien Fahren mit Profis 
zusammen. Alle hatten riesig Spaß – nur schade, dass 
die Lifte um 16 Uhr zumachen!  
 

 
 

Der nächste Tag brachte neue Skigruppen und zwei 
Snowboardgruppen. Erst saßen die Boarder viel am 
Hang herum, aber dann stellten sich auch hier schnell 
Erfolge ein. Abends gab es die Nachtwanderung bei 
Vollmond und sternenklarem Himmel. Einseifen und 
Schneeballwerfen war offiziell wegen der Struktur des 
Schnees verboten, aber auch fünf Lehrer können nicht 
überall sein, wenn 60 Schüler/innen wandern...Zuerst 
wurde viel Kuchen gegessen und telefoniert auf der 
Hütte, danach war Lyrik angesagt: 12 Wörter mussten 
von den Skigruppen möglichst elegant in ein Gedicht 
verwandelt werden. Glaubt Ihr nicht? Iss so!  
Auf dem Rückweg wurden ganze Menschentrauben in 
den Tiefschnee katapultiert, die Lehrer immer mit da-
bei. Gerade als die bereits zu Hause Angekommenen 
begannen, sich Sorgen zu machen, kamen die letzten 
Yetis der 9c, einschließlich Herrn Marek doch noch 
zurück.  Obwohl es am Donnerstag zuerst wieder heftig 
schneite, gab es auch dort Spaß genug. Vor allem war 
wie immer die Abschlussparty in der Schirmbar der 
Kracher und ein gelungener Abschluss eines Tages, an 



dem zusätzlich die Skiolympiade auf dem Programm 
stand. Obwohl es am Abreisetag wieder Sonne pur gab 
und bis mittags Zeit gewesen wäre Ski zu fahren, wurde 
diese Gelegenheit nur von fünf Schülern genutzt. Scha-
de, vielleicht nächstes Mal. 
Drei Sachen gibt es noch zu sagen: Danke an unsere 
Schülerinnen und Schüler, die so nett waren, dass wir 
jederzeit wieder mit ihnen fahren würden! Riesendank 
an unsere Ehemaligen, Tanja, Luca und Anika, die ihren 
Jahresurlaub oder einen Teil ihrer Semesterferien für 
den Skiunterricht zur Verfügung stellen, weil sie unsere 
Schule schätzen und auch nach dem Abi ihren Nach-
folgern etwas Gutes tun wollen – und ohne die diese 
Skifreizeit so nicht möglich wäre. Das gibt es an keiner 
anderen Schule!  
Zuletzt noch – die 9a und 9d waren in der Woche vor 
uns unterwegs und haben genauso viel Spaß gehabt wie 
wir. Beim Abschlussabend am 26. März in der Aula 
präsentierten beide Gruppen phantastische Videos von 
ihrer Fahrt, und beim gemeinsamen Klönen wurde 
dann der Skifahrt ein würdiger und geselliger Abschluss 
bereitet. 
Team 9b/c: A. Lingmann/B. Degen/B. Marek/ S. Rose-
nau/S. Thillmann und Team 9a/d: F. Andräs/P. Bastgen/C. 
Behrensmeier/A. Flossdorf/K. Küstner 

 

Die Qual der Wahl 
Bekanntlich ist am Aschermittwoch alles vorbei!   
Die komplette Oberstufe erhielt aber, durch den Abend 
mit Berufsvertretern am Donnerstag, den 23.02.2012, 
die Möglichkeit einen großen Schritt in Richtung Be-
rufsorientierung zu machen. Ziel war es, dass jeder 
Schüler an diesem Abend mit mindestens zwei Vertre-
tern aus einer Berufssparte spricht, die für seine Be-
rufsplanung interessant sein könnte. Dabei wurde aber 
nicht ein langer Vortrag nach dem anderen abgehalten, 
sondern Tische und Stühle in der Mensa wurden so 
angerichtet, dass sich immer Gruppen von 3-5 Leuten 
zusammensetzen und ihre persönlichen Fragen direkt 
an den jeweiligen Vertreter stellen konnten.  
 

 
 

Schon im Voraus wurde eine Liste mit den anwesenden 
Referenten an alle Schüler verschickt, damit auch wir 
uns schon einen Überblick verschaffen konnten von 
welchen Vertretern wir gerne mehr erfahren würden. 
Bereits beim ersten Blick auf die Liste, die ca. 25 Ver-

treter umfasste, wurde schnell klar, dass für jeden etwas 
dabei ist: vom Automobilvertriebler über den Hotel-
fachmann, bis zum Zahnmediziner! Dabei wurde aber 
auch ein Augenmerk darauf gelegt, dass es sich bei den 
Berufen nicht um die typischen handelt, die jeder kennt 
und die vielleicht langsam ihren Reiz verlieren, vielmehr 
wurde darauf geachtet, dass es sich um Berufe handelt, 
zu denen vielleicht wissenswerte Informationen fehlen 
und es verschiedene Einstiegsmöglichkeiten gibt. Als 
dann gegen 19:30 alle Berufsvertreter ihre Plätze einge-
nommen hatten und die ersten Schüler langsam eintra-
fen, konnte es auch schon losgehen: Die anwesenden 
Vertreter ihrer Berufssparte stellten sich zunächst kurz 
vor, erzählten uns etwas über ihre Tätigkeiten, ließen 
viel Platz für unsere persönlichen Fragen und beant-
worteten diese auch so gut es ging. Hier und da wurde 
dann auch noch die ein oder andere Visitenkarte wei-
tergegeben, um auch später nochmal auf persönliche 
Fragen eingehen zu können, oder sogar die Aussicht 
auf ein eventuelles Praktikum zu erhalten. Insgesamt 
kann man also sagen, dass sich der als Pflichtveranstaltung 
angekündigte wirklich für alle gelohnt hat und es wohl 
niemanden gab, der ohne eine wissenswerte Informati-
on nach Hause gegangen ist! Aus diesem Grund soll es 
nun auch jedes Jahr am Donnerstag nach Aschermitt-
woch einen Abend mit Berufsvertretern geben. Sollte es 
interessierte Eltern geben, die auch gerne ihren Beruf 
an einem solchen Abend vorstellen möchten, können 
diese sich an die StuBo-Koordinatorin Frau Núñez 
wenden ! 
Sina Lacey, Q1 
 

Information zu Rechtsextremismus 
Am 9.02.2011 fand in der Aula eine Infoveranstaltung 
der AG Courage für die Oberstufen zum Thema „Hass 
und Gewalt gegen Demokratie und Vielfalt - Feinbilder 
in der rechtsextremistischen Szene “ statt.  
Zuerst  begrüßte Frau Freiburg die anwesenden Schüler 
und die Referenten Dr. Thomas Pfeiffer vom Lande-
samt für Verfassungsschutz und den Journalisten  Mi-
chael Klarmann. 
Anschließend bedankte sie sich bei Herrn von Hatzfeld 
und Herrn Fasting, durch deren Organisation die Ver-
anstaltung möglich gemacht wurde. Die Moderatoren 
Laura und Sonja, stellvertretend für die AG- Courage, 
stellten sich vor und erklärten den Ablauf der Veran-
staltung. Nach den Vorträgen sollte noch Zeit für Fra-
gen der Schüler bleiben. 
Dr. Thomas Pfeiffer hielt seinen Vortrag zuerst. Er las 
ein Zitat aus dem Grundgesetz vor: „Die Würde des 
Menschen ist unantastbar “, womit ohne Unterschiede  
jeder Mensch gemeint sei. Er erklärte, dass „Feinde“ 
aus rechtsextremistischer Sicht alle meint, die „anders“ 
sind. Als Beispiel zeigte er uns ein CD-Cover einer 
Band mit dem Titel „Ran an den Feind“, wo Dunkel-
häutige, Schwule, Chinesen etc. abgebildet waren. Des 
Weiteren stellte er uns eine Seite der Kampagne 
„Volkstod“ vor, welche die Zunahme der Ausländeran-



teile in Deutschland kritisiert. Laut einem Zitat eines 
Aussteigers aus der Neonazi-Szene waren sie besessen, 
das Land zu reinigen von allem „Undeutschen“ und 
wollten ein 4. Reich unter einem neuen Führer aufleben 
lassen. In einem Lied der  „Weißen Wölfe“ stacheln die 
Sänger zum Mord mit dem Giftgas Zyklon B an und 
wählen gezielt die verbotenen Hakenkreuze auf ihrem 
CD-Cover. Sie verherrlichen den Massenmord und 
präsentieren ihre Hassfantasie.  
Als einen persönlichen Aufruf zur Verhinderung weite-
rer Geschehnisse dieser Art kann jeder einzelne etwas 
beitragen, unsere Aufgabe sei es, den Rechtsextremis-
mus zu entlarven, die Menschenwürde zu schützen und 
Vielfalt zu gestalten. 
Der zweite Vortrag des Journalisten umfasste haupt-
sächlich das Thema „Dönermorde“, wie eine Mordserie 
an hauptsächlich Türken mit der gleichen Waffe be-
nannt wurde. Laut des Journalisten wurde der Begriff 
„Dönermord“ zum Unwort des Jahres 2011 gewählt, da 
hier die Türken auf Döner reduziert würden, obwohl 
auch Blumenverkäufer, Kioskbesitzer und Internet-
Café-Betreiber darunter fielen. Somit wird diese be-
stimmte Bevölkerungsgruppe diskriminiert. Nach dieser 
Mordserie hieß die Vermutung, dass die Opfer in kri-
minelles Handeln verstrickt waren, wie sich später je-
doch herausstellte, konnte man diese Morde auf rechts-
extreme Hintergründe zurückführen. 
Am Ende verblieb noch ein wenig Zeit um Fragen zu 
stellen.  
Aileen Tiedemann, 13 
 

Väter, Mörder, Medizin 
Unter dieser Überschrift lief im Rahmen der MINT-
Förderung an fünf Wochenendterminen eine Experi-
mentalreihe zur Gentechnik im zdi-Zentrum 
Lechenich. 
 

 
 

H. Krupp, pensionierter ehemaliger Biologielehrer un-
serer Schule, betreute das anspruchsvolle Gentechnik-
experiment „Blue Genes“, an dem 10 hochinteressierte 
OberstufenschülerInnen aus der Region teilnahmen. 
Innerhalb der Präsentation am LNU-Frechen stellten 
sie die Ergebnisse ihrer Arbeit unter anderem der Bür-
germeisterin der Stadt Frechen, der Schulleiterin des 
Gymnasiums Frechen und dem Leiter des LNU stolz 
und kompetent vor. 

Schüleraustausch mit Israel-  
Neue Wege 
Nachdem sich das Austauschprogramm mit unserer 
Partnerschule in Holon nicht mehr fortsetzen ließ, 
möchten wir einen Neuanfang starten. Wir haben Kon-
takt zu einer Schule in Arraba, einer Kleinstadt von 
20.000 Einwohnern in Galiläa (Nordisrael). Die Schule 
ist sehr an einer Partnerschaft interessiert. Das Beson-
dere an dieser Schule ist, dass es sich um eine arabische 
Schule handelt. Was vielen nicht bewusst ist, ist, dass 
insbesondere im Norden Israels ca. eine Million Araber 
leben, die die Israelische Staatsbürgerschaft haben. Das 
sind ca. 20 % der Bevölkerung, die auch durch Abge-
ordnete im Parlament  vertreten werden. Die israeli-
schen Araber sind Muslime oder Christen (ca. 10 %). 
 

 
 

Der Austausch bietet noch mehr als bisher eine Begeg-
nung mit einer anderen Kultur, da der Einfluss der 
westlichen Welt bei den arabischen Israelis nicht so 
groß ist, wie bei den übrigen Bevölkerungsgruppen. Wir 
glauben, dass die Begegnung für die jungen Menschen 
interessant ist und zur Erweiterung des Horizonts bei-
trägt. 
Zunächst wollen wir eine Gruppe arabischer Schüle-
rInnen nach Erftstadt einladen (voraussichtlich Herbst 
2012), ein Gegenbesuch ist im Frühjahr 2013 geplant. 
Teilnehmen können SchülerInnen der Oberstufe. 
Ansprechpartner für den Austausch sind:  
Herr v. Hatzfeld, Frau Rogoll, Frau Liedtke 
 

Kreativer Abend 2012 
Seit vielen Jahren ist es gute Tradition am Gymnasium 
Lechenich, dass der jeweilige Abiturjahrgang , kurz 
bevor es in die Prüfungen geht, noch einmal sein gan-
zes kreatives Potential ausbreitet. Der 2012er-Jahrgang 
wird mit dem, was uns in der Aula dargeboten wurde, 
in bester Erinnerung bleiben. 
Dem Plakat war bereits zu entnehmen, dass das be-
kannte „soziale Netzwerk“ facebook den Abend be-
herrschen würde. In der verbindenden Rahmenhand-
lung ging es dann in der Tat um den neuen Schüler 
Ludger, der von Kerpen nach Lechenich gewechselt hat 
und nun via facebook schnell neue Freunde findet, die 
ihm auch gleich ihre Lieblingsvideos „posten“, durch 
die Ludger Einblick in seine neue Schule bekommt. 



Die Videos entpuppten sich dann als fulminante Büh-
nenstücke, in denen u.a. so mancher Lehrer samt seiner 
Unterrichtsgewohnheiten gekonnt parodiert wurde.  
 

 
Sport bei „Herrn Andräs“ 
 

Musik und Tanz kamen dabei auch nicht zu kurz, so 
präsentierte etwa die Abi-Band in einem vergnüglichen 
Potpourri, wie viele Songs sich mit den gleichen vier 
Akkorden begleiten lassen. Fazit des Abends: Bei allem 
Büffeln und Klausurenschreiben sind Kreativität und 
Spaß offenbar nicht verloren gegangen, und bei dem 
Einfallsreichtum und der kritischen Beobachtungsgabe, 
die hier deutlich wurden, braucht man sich um die Zu-
kunft der Abiturienten wohl keine Sorgen zu machen. 
 

 
Für alle, die den Abend verpasst haben, sei hier eine 
Geschichte von Philip Schmitz abgedruckt, die als Er-
öffnung vorgetragen wurde: 
 
Es war einmal im wunderbaren Wendland, wo sich der 
Limbach über das Hatzfeld erstreckte und letztlich in den 
Schmalenbach mündete, die Groß-Gräfin namens André, 
die mit ihrem Gatten Günther aus Erb ein vergnügliches 
und ruhiges Leben führte. Ihnen fehlte es an nichts: Sie 
tranken lieblichen Behrensmeier aus urigen Krügern, 
lauschten dem Liedtkesang der Vögel Lüdtken und aßen 
gerne Jurgeleit, ein kroatisches Reisgericht, dessen Her-
stellung in einem brodelnden Berkessel erfolgt. 
Weit oben auf der Freiburg herrschten sie über ganz 
Floßdorf, mit seinem einfachen Volke.  
Es begab sich aber zu der Zeit, dass im benachbarten 
Hillesheim, der Rumsmüller dem Möllenbecker das Mehl 
nicht zeitig lieferte. Vor Wut zersprang ihm die Brill auf 
seinem Kraushaar und er böllerte gegen des Rumsmüllers 
Pforte und schrie: "Du Börschel, du, ich benötige meine 

Grüter, um meine Rogoll-Brötchen backen zu können." 
"Losse er mich in Ruh," erwiderte der Rumsmüller, "der 
Schneider, Derveaux die Säcke macht, der ist Schulte. Der 
Meibrink uns allen Getreide, doch die Säcke sind weder 
rot, hard, noch da. Sie sind einfach nicht Kuhlmann." 
So ritt nun der Möllenbecker durch das Sartor Richtung 
Floßdorf, vorbei an der Rosenau, wo der Neugärtner mit 
der Bastgenmütze die Ehrlen schnitt, um den Schneider zur 
Rede zu stellen. Verschmitzt öffnete der Schneider die 
Pforte. Er war dürr und fahl. Wie ein Barbarer zückte der 
Möllenbecker mit einem lauten "Bongard!" seinen Degen, 
beschimpfte ihn als linke Zepke, woraufhin der Schneider 
ihm nur seinen Middelfinger zeigte; so entfachte ein 
riesiger Streit. 
Damit trieben sie einen Keil zwischen die beiden Dörfer 
Floßdorf und Hillesheim und deren Konflikt führte zu 
einem riesigen Hillebrand. 
Der Ruß verteilte sich und so war es nicht unüblich, 
dass einst friedvolle Nachbarn plötzlich des Rußes we-
gen stritten: "Das ist dein Ruß, du Kerstien weg! Immer 
dat gleiche, wat du mir do andräs?!" 
Unbeeindruckt vom Ruß ritt der der Möllenbecker erneut 
zum Schneider und geriet in einen weiteren Schrei-
Krampf: "Nuñ jetzt!", rief der Möllenbecker erbost, "ist es 
das, was du willst!? Es ist doch nicht zu Fasting!! 
Mensch, Meyer!". Der Schneider wusste nicht wie im ge-
schah, als er plötzlich die volle Wut der Bevölkerung zu 
spüren bekam. Eine Vielzahl von Dorfbewohnern um-
zingelte ihn und noch nicht mal der hinzugerufene 
Vogt, der für seine Groß-Gräfin vermitteln sollte, konn-
te schlichten. Es waren Thil- und der aus Asien zuge-
wanderte Ling-Mann, der Koch und der Haarmacher, die 
ihn böse ansahen. Selbst der Ling -Mann versuchte sich 
an der deutschen Sprache:'' Marek löbbert, Wöller! Klodt 
Küstner! '' Und daran Scheipers. Von blinder Wut gepackt, 
schnappte sich der Haarmacher seinen Härtel, mefferte den 
Schneider gegen die Wand und brüllte: "Du Schindler, du! 
Deinetwegen gehen wir alle bald Hobbs! Kümmere dich 
um die Säcke, denvir wollen nicht, dass es so weiter-
geht!" Der Schneider sah die Schwere seiner Schulte ein 
und tat sein bestes daran seinen Dietzplan zu erweitern 
und, so viele Säcke wie nur möglich für den Möllenbecker 
herzustellen. 
Und wenn sie nicht gestorben sind, dann Laeben sie 
noch heute.  
 

Kreismeisterschaften im Schwimmen 
Am 21.März 2012 traten 18 Schülerinnen und Schüler 
unserer Schule, verteilt auf 3 Mannschaften, im 
Schwimmbad Liblar an um den Titel des Kreismeisters 
im Schwimmen zu erringen. 
Im Talentwettkampf startete aus der Jahrgangsstufe 5 
eine Mädchenmannschaft  und kämpfte sich tapfer auf 
den 3. Platz. In diesem Wettkampf geht es noch nicht 
um olympische Disziplinen, hier geht es um Grundele-
mente des Schwimmens und koordinative Fähigkeiten. 
Die Schwimmerinnen haben diese Aufgabe bravourös 
gemeistert! 



Bei dem Wettkampf der Leistungsklasse III / Mädchen 
verpassten unsere Mädels ganz knapp den Sieg und 
erreichten den 2. Platz. Hier wurden auf der 50 Meter 
Strecke die Disziplinen Freistil, Brust, Rücken und Del-
phin geschwommen.  
Die Herren-Staffel, die in der offenen Wettkampfklasse 
0 startete, erreichte konkurrenzlos den 1. Platz ! Allen 
Siegern und Platzierten gratulieren wir und danken 
Ihnen für Ihr  Engagement für die Schule. Einige dieser 
SchülerInnen trainieren zurzeit 13-mal die Woche und 
bereiten sich auf die Qualifikation zur Deutschen Meis-
terschaft vor. Sie schwimmen morgens um 5.00 Uhr, 
gehen dann zur Schule und trainieren am Abend 
nochmals. Wer soviel trainiert und trotzdem noch gute 
schulische Leistungen abliefert, sollte belohnt werden – 
wir drücken allen SchwimmerInnen für Ihre Wettkämp-
fe die Daumen und wünschen Ihnen für die DM alles 
Gute! 
Claudia Behrensmeier 
 

P.S.: Ich hatte ganz vergessen, was für eine schöne 
Sportart Schwimmen sein kann, wenn sie so perfekt 
ausgeführt wird – ich danke Euch für diese Demonstra-

tion   

 

Aktion „Saubere Erftstadt“ 
Wer hätte gedacht, wie viel Müll nicht den Weg in die 
Tonne findet? Die Kinder der 5. Klassen jedenfalls 
staunten, was sie am 2. März im Rahmen der  Aktion 
„Saubere Erftstadt“ so alles aufsammelten. Insgesamt, 
so erfuhren wir später, wurde die Stadt von 7 Tonnen 
Müll befreit. 
 

 
 

Auch das Umfeld der Schule ist jetzt viel sauberer und 
weil das Wetter mitspielte, hat das Ganze sogar Spaß 
gemacht.  
U. Denvir 

 

Regionaler Schulsani-Tag in Heinsberg 
am 15.10.2011 
Wir sind um 8:00 Uhr vor dem Biotop mit dem Auto 
von Herrn Neugaertner an der Schule gestartet und zur 
Realschule Heinsberg gefahren.  
Als wir angekommen waren, bekamen wir als erstes 
einen Raumplan, der zeigte, wo welche Stationen sich 

befanden. Der Wettbewerb bestand aus insgesamt 15 
Stationen. Bei jeder Station befanden sich Mimen, die 
eine verletzte Person simulierten und wir hatten die 
Aufgabe, die Personen nach den Vorgaben der Ersten 
Hilfe zu versorgen.  
Bevor der Wettbewerb begann, wurden alle 15 Grup-
pen noch vom Bürgermeister und dem Schuldirektor 
begrüßt.  
Danach gingen wir zur ersten Station, einem Mädchen 
mit Bauchschmerzen. Da pro Station nur zwei Leute 
gleichzeitig arbeiten konnten, sahen Johanna, Annika, 
Jasper und Ann-Kristin zu, wie Timm und Jonas dem 
Mädchen halfen. 
Nach weiteren vier Stationen, u.a. Motorradhelmab-
nahme, hatten wir 15 Minuten Pause. Danach ging es 
wieder mit fünf Stationen weiter, bis es Mittagessen 
gab. Nun kamen die nächsten fünf Stationen. 
Als erstes mussten wir uns einen Tanz ausdenken, der 
vor der Siegerehrung aufgeführt wurde. Die 15 Minu-
ten, in denen wir Zeit für den Tanz hatten, waren aller-
dings etwas knapp und deshalb beeilten wir und mit der 
nächsten Aufgabe, eine Trage aus Dreieckstüchern zu 
basteln, um noch etwas Zeit für den Tanz zu haben. 
Unsere Trage war auch sehr stabil, sie hielt sogar Herrn 
Neugaertner aus, passte allerdings nicht durch die Tür. 
Nachher mussten wir im Rollstuhl einen Parcours ab-
fahren. Diese Station war ziemlich lustig, da es schwer 
war zu lenken und so teilweise ziemlich abenteuerliche 
Manöver entstanden. 
Nach dem Rollstuhlparcours war die Präsentation der 
Tänze, was zwar peinlich, aber auch lustig war, denn 
alle hatten den Mut hier nicht zu kneifen. 
Nachdem wir es dann hinter uns gebracht hatten, war 
die Siegerehrung. Wir sind neunter von 15 Gruppen 
geworden, ein gutes Ergebnis, wenn man bedenkt, dass 
nur zwei Leute wirklich Wettkampferfahrung und eini-
ge erst eine Woche vorher ihren Erste-Hilfe-Schein 
absolviert hatten. Wir haben viel gelernt. 
Ann-Kristin Henning 

 

Ausbildung zum „Sanitäter NRW“ 
Im Zeitraum vom 10. September bis zum 12. Novem-
ber 2011 hatten wir - Jonas Barnert und ich - die Gele-
genheit uns im DRK Kreisverband in Bergheim weiter-
bilden zu lassen. Nach vielen Wochenenden des Ler-
nens und bestandener Prüfung sind wir nun stolz uns 
„Sanitäter NRW“ nennen zu dürfen. Insgesamt haben 
schon sieben Schulsanitäter diese Qualifikation erreicht. 
Sonja Kracht 

 

Sieger beim Börsenspiel der KSK Köln 
Auch in diesem Jahr nahmen Schülerinnen und Schüler 
unserer Schule am "Börsenspiel" teil. Dieses Angebot 
der Kreissparkasse Köln bietet regelmäßig im Herbst 
den Teilnehmern die Möglichkeit, auf spielerische Wei-
se, aber unter ganz realistischen Bedingungen, ihr Ta-
lent auf dem Börsenparkett zu testen. Sie erhalten so 
einen Einblick in die Möglichkeiten des Wertpapier-



handels und erkennen, wie sich wirtschaftliche und 
politische Ereignisse auf die Kursentwicklung an der 
Börse auswirken.  

In der Kategorie der Se-
kundarstufe II konnte sich 
Dominik Halfen vom 
Gymnasium Lechenich 
beeindruckend auf Platz 
eins setzen. Während der 
gut zweimonatigen Spiel-
zeit konnte er das Kapital 
weit mehr als verdoppeln.  
Die Sieger des Wettbe-
werbs wurden für den 23. 
Februar ins RheinEnergie-
Stadion Köln eingeladen. 

Nach einem Empfang mit Imbiss und einer Stadionfüh-
rung wurden im "Zwölften Mann" die Sieger des Bör-
senspiels geehrt. 
Das 30. 100pro-Börsenspiel der Kreissparkasse Köln 
fand vom 04.10.2011 bis zum 14.12.2011 statt. Den 
Teilnehmern stand ein fiktives Kapital von EUR 50.000 
zum Handeln von 150 ausgewählten Wertpapieren zur 
Verfügung. Zum Ende der Simulation ermittelte die 
Kreissparkasse Köln anhand des erwirtschafteten Kapi-
tals die Sieger.  
 

Die Biotop-AG – ab ins Grüne 

 
 

In den letzten Jahren war die Biotop-AG unter der 
Aufsicht von Herrn Neugaertner und Herrn Tiede-
mann (dem Leiter der Gartenbaufirma Tiedemann) sehr 
erfolgreich und hat das Biotop und die Schule sehr 
verschönert. Hier kann man Hecken schneiden, den 
Teich und andere Sachen säubern, das Beet umgraben 
und neu bepflanzen, Samen sähen, Tiere entdecken wie 
zum Beispiel die Teichmolche im Teich und vieles über 
die Natur lernen. Im Sommer kann man dann sein ei-
genes Werk bewundern... Aber hier wird nicht nur ge-
arbeitet und gebüffelt, im Sommer wird im Biotop mit 
Herr Neugaertner und Herrn Tiedemann gegrillt und 

viel gelacht. Es ist erstaunlich, was Kinder aus allen 
Jahrgangsstufen aus etwas Kleinem wie dem Biotop 
bisher gemacht haben. Auch ist die Biotop-AG ein 
guter Ort um neue Freunde kennen zu lernen. Der 
Kurs kostet nichts, außer gute Laune und viel Spaß 
zusammen. Wer Lust hat, kann sich bei Herrn Neu-
gaertner oder bei seinem Klassenlehrer mal erkundigen 
und bei uns mit machen. Wir freuen uns immer auf 
fleißige Helfer und hoffen, dass euch die Biotop-AG 
gut gefallen wird.  
Julia Brück und Sarah Eich 
 

 
 

Am 14.3.2012 fand die diesjährige Jahreshauptver-
sammlung des Vereins der Freunde und Förderer unse-
res Gymnasiums statt. 
Die Geschäftsführerin Dorothee Kluth stellte den Ge-
schäftsbericht 2011 und die laufenden Aktivitäten für 
das Jahr 2012 vor. Die geförderten Maßnahmen kön-
nen auf der Homepage unter der Rubrik „ Gremien“ 
eingesehen werden. Unter anderem konnte der Förder-
verein Schüler und Schule im vergangenen Jahr mit 
Anschaffungen wie Anschauungsmodellen für den 
Biologieunterricht, einem Oszilloskop für Physik, 
Landkarten für die Fachschaft Erdkunde, Fernsehern 
und DVD-Playern für mehrere Fachschaften, sowie der 
Finanzierung von Big Challenge unterstützen.  
 

 
Der neue Vorstand von links nach rechts:  

Sabine Gagel-Zimmermann, Dorita Wilkens, Viktoria Peiler, 
Dorothee Kluth Astrid Conradi 

 
Auf der Tagesordnung standen weiterhin außerordent-
liche Neuwahlen, bei denen Sabine Gagel-
Zimmermann als Vorsitzende, Dorita Wilkens als stell-



vertretende Vorsitzende, Dorothee Kluth als Ge-
schäftsführerin, Astrid Conradi als Schriftführerin und 
Viktoria Peiler als Kassenprüferin gewählt wurden. 
Ein ganz herzliches Dankeschön geht an unsere bishe-
rige Vorsitzende Ruth Bell-Erner für ihre engagierte, 
fröhliche und effektive Arbeit im Vorstand! 
Für das laufende Jahr plant der Förderverein beim El-
ternsprechtag im Mai mit  seinem Kaffeestand und den  
 
 
 
 
 
 
 
 

dort frischgebackenen Waffeln die Wartezeiten wäh-
rend der Gesprächstermine zu verkürzen und so die 
Möglichkeit zum gemütlichen Austausch zu bieten.  
Beim Einschulungsnachmittag der neuen 5er-Klassen 
im Juli 2012 wird sich der Förderverein den zukünfti-
gen SchülerInnen und ihren Eltern vorstellen und sie 
mit einer Erfrischung an unserem Gymnasium will-
kommen heißen. 
 
 

 

 

 

 

Wir wünschen allen 
Schülerinnen und Schülern, 

Eltern, Kolleginnen und  
Kollegen 

frohe Ostern 
und erholsame Ferien! 

 
 
 
 

Öffnung der Schule 
In den Osterferien 

dienstags und donnerstags von 10 – 12 Uhr 
 
 

 

Wiederbeginn des Unterrichts 
Montag, 16. April 2012, 8 Uhr 

 

!!! Termine !!! 
Fr., 4. Mai   15 Uhr   Elternsprechnachmittag 

Die., 15. Mai   19 Uhr   Schulkonzert 
Fr. 8. / Sa. 9. Juni   Aufführungen der Theater-AG 

Mi. 13. – Fr. 15. Juni   Projekttage 
Sa., 16. Juni   Sommerfest 
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